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Die unawe&mdﬁ{g&'it dﬂgu bunter
Holzavten - Mifchungen

ift in ber November:-Jiummer unjerer Feitidhrift vom Jahr 1873 bei
Anlaf ber Nadridhten 1iber bie eidgen. Forftjdule von Seite ded Be-
ridterftatters al8 Crgebnif ber Cpfurfionen ber Forftjdiiler im Jabhr
1873 in ben aargauijden Staatdwdldern bei Habsburg, gewiff mit vollem
Redte hervorgehoben und darauf hingedeutet worben, daf dhnlidhe bunts
{dhedige Mijdyungen von Holzarten in fehr vielen Gemeinden und Staatde
wdlbern bed Kantond Aargau {idh) vorfinden, die Sumina Summarum
nidt ben Anforberungen entjprecdhen, welche der Forftmann von einem
vegelredhten und normal Deftodten Wald ju madjen im Falle ift. Diefe
buntgemijdhten Beftinde aud den 1848er Jabhven hervithrend, find aud
Leranlaffung ded damald von Hrn. Forfirath Gehret in’s Leben geru:
fenen LVorwaldbjyftems entftandene und aud) in den Gemeindewaloungen
von Lengburg auf einer Wusdbehnung von irfa 300 Jud). ehemalige
Laubholg=Mittelwalbungen in Ausfiihrung gebradt worden und Dbied
pevranlaBt mid) nun nad) einer Beobadtung ded Sadjverhalted von 25
Sabren aud) einige wenige Bemerfungen in diefen Bldttern mitzutheilen,
welde ald Ergdnzung dedjenigen dienen migen, wald id) bereitd in frii-
herent Abhandlungen in bdiefen Bldttern, namentlid aber im praftijden
Forfhwirth iiber biefen ®egenjtand fagte. Jd bitte jedboch) meinen ver-
ehrten Collega und Freund Landolt, er mige ja nidht glauven, dbap id
feinen audgejprodenen Anfidyten iiber die buntidedigen Mijdungen, wie
jelbe dba3 BVorwaldiyftem zu Tage forderte, ernftlichen Wiberfprud) ent-
gegentfegen wolle, denn id) bin im Gegentheil mit denjelben im Gropen
Gangen und fiiv gewdhnliche Forftverhdltnifie, in denen man auf bedeu:
tenben Fladen wirthjdaftend die Beftandedpflege nidht mit aupergerwdhn:
lidher Sorgfalt betreiben Pann, gany einverftanden mit feinen aufgeftellten
Ausfpriihen. Jdh modite nur verjuden davzuthun, daf, wenn man fid)
dagu berbeilajfen fann und will, aud) die Nadytheile ber Neberwadiurlg
und Ueberjdivmung ber {dnelwadfenden Holzarten (namentlid) bdex
Birle, Fohre und Larden) auf die Buden und Eiden auf eine dem
Walveigenthiinter feinedwegd Koften verurjadende Weije, wenigitend bid
ju einem gewiflen Grade unjdadlich maden fann, felbft da, wo e3 fid
um eingelne gropere Sdlagfladen biz zu 30 Jud). handelt. Die eingige
Bedingung hierbei ift nur, daf man einerfeitd die nodthigen Avbeit3trdfte
bazu auftreiben fann und daf in bder befreffendben Gegend dad audge:
hauene Wiaterial, da3 bei bder erften Durdforftung und Aufaftung
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allerdind® nur geringed EReiBigmaEeria[ liefert , nod) zu einigermafen
anftindigen Preifen verfauflid gemadht werden fann.

Jd muf hier bemerfen , daf die nadtbheiligen Cinfliiffe der Birlen
und Ldrdenveiben auf diejenigen der Budhen, Cidhen 2c., bei dem wirtlid)
fibermapig jtarfen Wud)je der erfteren in dem aufgeloderten Waldfeld=
boden fidh jdhon fehr frithzeitig und zwar jdhon vom 8. Jahre an fithlbar
madjen und namentlidh) wirft der Einflup der Birfe dabei viel nadthei-
lidher ald der bder Ldrche, wad iibrigend eine altbefmthte Sadpe ift. Bei
bem erjten in biejed Stadium getretenen Sdlage lie id) daber die Birlen
berveitd im 8. bi3 10. Jahre weghauen, Yoffend, baf die Stide jofort
wieder audjdhlagend, dbie Mebenveiben leiht wiedet im Hihenmwudyfe e n:
holen wiirden. Leider hat diefed Ausfunftdmittel nur jur Halfte Crfolg
gehabt, indem anndhernd bdie andeve Hilfte der Birfenitoce den Aus-
{hlag verjagten. Dad war eine grofe Fatalitdt, denn dadurd) wiirden
bie Nebenveiben wefentlih in ihrem freudbigen Wudfe unterftiigt worden
jetn, weil, wenn einmal rved)t erftarft, bdie Buden und Ciden von den
nadpwadienden und wenn aud) jpdater wiever etwad fie iiberfd)irmenden
Birfen nie jo viel leiben, ald wenn bieje Ueberjdirmung jhon in den
erften Jugendjahren beginnt. Ein AbLdpfen bder Birfen wurde feiner
Reit von Hrn. Gehret vorgejdhlagen und, irve id) midh nidht, im Stod= und
Hardwald bei Nuenftein aud) ausdgefiihrt — den Criolg fenne id) nidt,
allein i) jelbft Tonnte mid) nidht ju diejem LVerfabren entjdliefen. Da-
gegen pflamgte i) um dad allzu jdnelle BVorwadien bder Lirden und
Birken in den erften Jahren etwad zu vermindern in einem Sdlage
pie Reihe der Birfen und Lavden erft 3 Jabre nad) den Buden und
Cihen an — nidht um die landwirthidaftlide Nubung
su vermehren, fJondern nur aud obigen forftwirthjdaftliden
Griinben — und diefed Verfahren hatte unbedingt den beften Cinfluf
auf dad Wadydthum bder Buden- und Cidhenveiben, jo bdaf bdiejelben
nabezu unbeldftigt fid) mit den {dhneller wadhjendben Holzarten erhoben
baben, obwobl legtere nidht jpeziell hoher bet ber Durdforftung aufge-
aftet wurden, ald died abjolut ndthig war, um die Durdforftungdaus-
hauung itberthaupt vornehmen zu fonnen. Sind nun aud) jebt die
Qarden und Birfen wieder um 10—15 7 Hoher ald bdie Buden und
Cihen, fo ift dod) die Ueberjdhivmung derjelben bi3 zu bem Gipfel der
Hartholzer eine nody nicht wefentlich nachtheilige geworden. — Da aber
dbie nachtheiligen Folgen der Ueberjdhivmung in jo gemifdhten Bejtdanden
tro all ben obenbejeidneten Lorfehren, fih in den Heranwadjenden
Beftanden immer fiihlbaver madten, fo mufte ein durchgreifender bel-
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fenbed Mittel in Anwendung gebradt werben und bdied beftand in den
Aufaftungen der {dhnellwadhfenden Holzarten auf nabeyu 2/, ihrer
Gtammbhohe, — Die Birten, welde {dhon vom 8. Jahre an fid) breit
madyten und durd) ihre Ajtverbreitung ben Nebenreiben zu jdhaden an:
fingen, wurden in erjter Linie ben BVejenbinbern jum Aufjdneiteln gegen
einen Padtzind von 2 Fr. per Jud). iibergeben, mweil biefe erfte Auf:
forftung feine Neidwellen ergeben hdtten, auf bdiefe Weije aber die erfte
Hiilfe ohne alle Koften, fogar mit einer Reineinnahme errveid)t werden
fonnte. Diefe erfte Aufaftung bder Birfen Hatte jhon einen eminent
giinftigen  €influp auf da3 Sedeihen bder Buden- und Eidenreilen,
obwobl nidht su verfennen ijt, dap fo frithzeitig und zemlidh ftart auf:
gefdhneitelte Birfen im Starfenjuwad)3 etwad bhinter den nidht aufge:
afteten juriiditeben, wad aber gegeniiber dem bdamit hier erveidyten
Bwede nidht in die Waagjchale fdallt. Auf bdiefe Weife friibyeitig fiir
Bejenveifig aufgeaftete Birfen geftatteten dann iiberdied die erfte Durdh-
forftung und allgemeine Aufaftung bded Beftandbed um ein paar Jabhre
su verjdyieben, refp. ftatt jhon im 10, Jabre, erft im 13. Alterdjahre
per Pflanzung vornehmen ju miiffen.

Dad BVerfahren Det bdiefen Durdjorftungen und Aufajtungen ijt
injofern ein von den gewdhnlihen Durdhforftungen in Saaten, oder aud
natiicliden Anjamungen oder Audjdldagen entftandenen Jungmwiidfen ver:
jchiedened, weil in diefen auf 6 und 3¢ gemadyten Reiben-Pilanzungen
nur wenig gany unterdriidted oder abgeftorbened Holy und duperft jelten
eine angeflogene Sablweide, Ajpe ober dergleidhen Weid): und Straud-
Holy vorfdmmt, vielmehr bejdrantt ficd) der Auzhieb in erfter Linie bei
Birfen und Ldarden oder Fohren auf die Wegnahme der Wefte am Stamme
mit dem Gertel joweit der Arbeiter bamit vom Boden aud bdiefe Auf-
aftung vornebmen fann. Jn dhnlider Weije werden aud) die Cidhe und
Budye, jebod nidht jo hod) am Stamme bhinauf abgepupt, d. h. immer
nue im BVerhaltnif zu ihrer Starfe und Stamm-Linge ober Hohe. Bu-
gleid) werden iiberall die fidh) nicdht jelten auf einem Stode bilbenden
Doppelftdmme abgehauen. Bei diejem Anlaffe fann id) die Beobadtung
nicht unerwdbhnt laffen, dap durd) dad Aufajten dexr dfterd vorfonmmenden
Tidupp-Buden (Stanumden ohne Hohentriebe nur ein fladed Dady bil-
bend und jwerghaft verfiimmert ausdjehend) fich bei fehr vielen bderfelben
ein  Hobentrieb und dann ein freudigered Hobenwad)dthum einftellte.
IWasd nun die weitergehenden Aufajtungen bder Ldvden und Birfen be-
trifft, fo gefdjeben diefelben vom BVoben aud, {tehenden Fufed des Ar-
beiter3 mit den jogenannten belgijhen StoB: ober Aufaftungs-Cijen an
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Gtangen von verjdhiedener Linge. Dieje Eifen von beftem Stahle find
nidhtd algd ein jdharf gejdliffened 2—3 Linien dided vierediged Stiid
Stahl mit einem Oehr zum Cinfteden und Feftnageln an der Stange.
Cinige diefer Cifen haben wobhl aud) noch an dem vievedigen Stitd einen
fleinen jdharfgejcdhliffenen Gertel-Hacten angejdhmweift, um bei ftartern Aejten
einen ©toB-Hieb von oben nacdy unten auf denfelben maden u founen,
wdihrend dad vieredige Stofeifen nur jum Stoge von unten nady oben
hart am Stamme und in deffen Ridhtung anwendbar ift. Mit diefem
©tof-Cifen werden die Wefte von Virfen und Ldrdhen bid auf 1-Fol
Dide gany leidht und jehr gut vom Stamme getvennt, der Shnitt ift
glatt und Hart am Stamme, wenn der Arbeiter fid) qut an denjelben
anftellt. Da nun die Stamme bereitd auf 6 big 7 Fuh von den Ax-
beitexrn it dem Gertel aufgeaftet wurden, jo folgt nun die weiteve Anj:
aftung mit einem Stofeifen von H Fuh Stangen-Linge, mit dem der
Arbeiter den Stamm auf 8— 10 Fup weiter hinauf aufajten fann, die-
fem folgt ein zweiter Arbeiter mit einer ufaftungdjtange von 8—10
Fuf Qange, welde wieder 5—6 Fuf den Stamm hioher bHinauj pubt.
it e3 ndthig, nod) hohere Bdume ju entajten, fo hindert nidhtd einen
britten Avbeiter mit einer Aufaftungsitange von 12 biz 15 Fup folgen
su laffen.  Mit Aufaftungsdidgen an Stangen geht die Arbeit fir Bivten
und Ldardgen ihrer iiberhaupt jdhwdideren und weideren Aefte wegen
wefentlich langfamer und weniger gut — im Hhavten Holzge wdre e8 da:
gegen umgefehrt, die Stofeifen Haben Ddann jhon bei 1 Zoll ftarfen
Aeften nicht mehr den vedhten Crfolg. Aud) Fobhren-Aefte, die in glei:
chem lter wie Birfe und Lirde jdhon viel bdider find, wollen dem
Stoh-Cifen nidht o leiht nadygeben und miiffen fehr oft mit Leitern
bejtiegen und mit bem ertel bearbeitet werden. Selbjtveritandlid
werben bei diefen Aufaftungen aud) die in den Pflangungen alg Ober-
ftanber ftehen gebliebenen Cidhen von ihren in Majfe angejebten Klieb-
dften (LWafjer-Reijer) befreit und diep fann nur durd) dbeven Bejteigen
und burd) Abhieb am Stamme mit dem Gertel gejdhehen. — €3 darf
pief ja nicht unterlajjen mwerden, benn bderen BVejdhirmung und Traufe
ift fiir pie darunter ftehenden Pilanzen von wejentlich nadhtheiligem Cin-
flug, pa fie einen didhten Wald ringd um den Stamm in einem Durd):-
mefler von 12—20 Fuf bilven, und je langer je mehr {daden, gany
abgejeben dbavon, daf fie aud) dem Stamm jelbit nadhtheilig werben. —

€3 ift nun aud dem Gejagten leicht zu entnehmen, bdak alle bdieje
Arbeiten, die {dhon ziemlich an dad Gdrtnermdfpige ftreifen, groge Kojten
bereiten, dafy aber deffen ungeachtet da, wo vergleihen mindered Reifig-



holy nod) einigermafen verwerthbar ift, nidht nur bdie Koften bamit ge-
vedt, fondern nod) ein fleiner Rein-Crirag ersielt werden fann, mag aud
folgendem Veifpiel aud der Wirklidyfeit erjehen werben.

Weffandes-Chrouik der Abtheilung 23 im Waldbesicte Berg. Ab-
getrieben 1860.

Lage: gegen Djten aeneigter Berghang mit einer Thalmulde,
ftellemweije ftart abfallend, im gangen fanft geneigt. Sufabrt bis zur
AbthetlungdGringe ftart bergaufwdrts, nabezu 3/, Stund von Lenzburg
entfernt. )

Bobden: fehr guter, tiefgritndiger, mit Lehm gemifdhter Sanbdbobden,
Untergrund Sanbdftein, Stellenweife Srien.

BVerjiingung: 23 Jud. 14900 [’ ausgerodet und 1861 auf
Walbfeldbau freier Kartoffelbau. 1862. Roggenfaat, in welde im Herbjt
1861 auf 6 Fup und 3 Fup die Wald-Pflanzung mit Bude und Ciden
in abwed)jelnben Reihen mit Birlen und Livden, theilweife mit Fobhren
gemadyt ourde. 1863. Kartoffelbau und 1864 nodmald Kartoffeln. Diefe
4 Nupungen ded Walbfelbbaued warfen in Summa einen Netto-Padt-
3ind von 3597 Fr. 85 Rp. ab. Die Kultur-Koften nebft den bid zum
Jabhr 1864 nothwendig gewordenen Nadybefferungen, den Werth ber ges
fepten Pilangen in diefen Koften mit veranjdlagt, betrugen in Summa
1214 Fr. 18 Rp. — Demnad) Ueberjhufy ber Walbfeld-Padhtsinje “iber
pie Forftfultur-Roften = 2383 Fr. 67 Ap. ober per Judarte = 102
Fr. Diefe Pflanjung wurbe bereitd vor 6—8 Jahren in den Birken
etwad aufgeajtet und von Befenbindern civca 70 Fr. fiir Befenreis-
JNusung eingenomien.

3m Sommer 1873 wutbe bdiefe Plangung, aljo in ihrem 12. Wadys-
thum3:-Zahre oder mit Hingurednung desd Aiterd von 5—6 Jabr ber
Buden und Ciden und 3 Jahr der Lardjen und Birfen zur Jeit der
Rflangung in ihrem 15ten und 18ten Alters-Jabre erftmald dburdhforftet
und aufgeaftet, mie dieBoben ndher bejdhrieben rourde. Die Koften diefes
Aughiebed ber Durcdhforftung und der Aufaftung der Eichen-Oberftander
,belaufen fid) auf

. 145"/, Taglohne a 1 Fr. 80 = 261 Fr. 45 Ap.

Die Koften ber Auj-
aftungen der Ldrchen
und Birfen mit den
Stof-Cijen auf . 104 w a2, —=28 , — ,

SGumma Koften iluﬁl)ieb und Aufaftung = 469 Fr. 450 Ry.
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Fiiv bad Aufriiften des ausgehauenen Materiald und an die Wege-
ftellen ber Reiswelen wurben 2 Fr. 50 Rp. per 100 Stiid besahlt, —
Da3g Crgebnif war 16000 Reidwellen a 2 Fr. 50 Rp. = 400 Fr.
bazu die Koften bed Aushiehd und Aufaftend in Sa. mit 469 Fr. 45 Ry.

o ergeben fidh Totalfoften fiir 1600 Reizwellen = 869 Fr. 40 Rp.
ober per 100 Stiid Reidwellen 5 Fr. 43 Rp. —

Da nun die geringften diefer Reigwellen nod) fiir 7 Fr., die beffern
su 10 Fr. im Durd)idnitt aber alle u 8 Fr. per 100 Stid im Walbde
gewerthet find, fo ergibt fid jur Geniige, daf trop bed geringen Miate:
rial3 und der bedeutenden Avbeitzfoften diefe, nur dber Veftan:
ped-Pflege wegen unternommene Arbeit, dodh nod
einen Reingewinn abwerfen fann, wenn einigermafen giinftige Lolal-
BVerhaltniffe dieh geftatten. Nihtd defto weniger ift aber die Anfjidht
Landoltd durdjaud ridhtig, daf man im Algemeinen und im Grofen
Gangen bdiefe Mijdhungen nidht fiberal empfehlen diirfe, wenn man bdie
paraud erwad)jenden Beftinbde nidht beftandig unter dem Gertel und den
Aufaftungd-Werfzeugen halten fann — und dbap diep nidht iibevall ju-
ldffig ift, damit bin id) vollfommen einverftanden. Jd Habe defhalb
aud) in einer friihern Beipredhung bdiefer Pflangungen bdarauf hingewie-
jen, daf itberall ba wo der Boden ez zuldpt, eine Mijdung der Budjen
und Ciden ftatt mit Birken und Ldrcdhen Dbeffer mit Ahorn und Ciden
gentacht worden wive, die ywar aud) die Buden und Ciden ftarf iiber-
waden, aber bdeffen ungeadhtet nidht jo jdddliden ECinfluf auf da?
Wadhathum der Ciden und Buden auiiben ald mwie die Birken. Jm
Uebrigen will e3 miv jdheinen al3 ob gerade bdie Pflanyung in reinen
Reiben von Birfen oder tfiberhaupt von jdhnelwadjenden Holzarten dem
Bwede weniger entjpridit ald wenn man Ddiefelben in ber Weije ange:
wendet haben wiirde, daf man die Grundlage ter gangen Pflanzung auf
6/ und 3 mit Budjen und Cidhen gemad)t und in tiefe Reiben jeweilen
auf Entfexnung von 12 Fup eine {hnelwadiende Holzart (Bicte, Ldrvdye,
Gjchen, Ahorn) eingepflangt hatte, die Shatten vertragende Bude und (Gum
Theil) Cide wiirde in diefen Rdunten weniger von den vorwadyjenden Hols-
arten fiiv ben fiinftigen Bejtand gelitten haben, die BVejdyattung und
Berbefjerung ded Bodend durd) die Bude und Cidje wdre eine vollfom:-
menere und der Ausbhieb der vorgewadi nen Birfen 2c. wdre dbann mehr
nur eine Durdforftung geblieben, wdibhrend der von Gehret vorgejdhlagene
Aushieb feiner jogenannten Lorwald-Neihen einen Bovenjtreifen gany
tahl legt. — Wad nun die Juwadd-Berhdltniffe diejer Beftanve betrifft,
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fo mdgen eingelne ber Habsburger Pilanjungen allerdingd zu wiinjden
itbrig laffen, weil Herr Gehret die. landwirthidaftlidhe Nupung mitunter
wobl su lange fiir jene Biden Hat andauern laffen. Was in bdiejer BVe-
siehung in ben Lenzburger Waldbungen fidh) fund gibt, ift einflweilen nod
feinedwegd su Unguniten der von Hrn. Gehret fiir die Lorwaldbdume
aufgeftellten Criragdberedynungen, woran aIIexbmg% auc’[) bie Giite de3
Bodensd mitwirft, —

Sm Uebrigen barf auf dasd im 15 Niterdjahr bed am Staufberg
" ftebenden BVormwaldbeftanded gefundbene Buwaddrefultat in den Birfen
und Léirvdjen von 60 ¢’ und 25 NReidwellen, und 24 ¢ und H6 Reidwelen
in ben Hodhwaldreihen (Buden und Rothtanne) zujanumen 84 ¢’ und
82 Reizwellen vermiejen werben, woriiber in Nr. 1 ded praftijhen Forjt:
wirthd vom Jahr 1863 jpezielle NMadyweifung geliefert wurbe. Allerdingd
ohl ein aufergewdhnlid giinftiged Nefultat, dad nidht ald bizher erreidhte
Novm Dhingeftellt werben bdarf und bhinter welden Erivdgen diejenigen
per Dababurger Vorwaldpflanzungen jedenfalld ftart juriidftehen werden.
Nun ift diefer ehemalige Prunbwald Staufberg an bie Gemeinde Staufen
vom Staate verfauft worben und bda er jest Dbereitd 25 Jabre alt iit,
fonnen wiv vielleidht deffen Falung nod) erleben und wollen dann Notiz
itber beffen effeftiven Materialertrag nehmen. — Einen folden im Jabhr
1849 unbd 1850 angelegten Borwaldbbeftand -auf guten Lehmboben fann
i im Walbbesirf Boll aufweifen, der wobhl die Kritif der Forjtmdnner
in den meiften Besiehungen audhalten diirfte, er ift jeht alfo 23 Jabre
alt und id) werde Gelegenbeit nehmen Ddeffen WMaterialvorrath vielleidht
im Jabr 1874 bdurd) eine Probeflade fonftativen zu fonnen, wenn er
votrher nody einmal die dritte Durdhforftung und ufaftung paffict haben
witdh. Jum Hiebe fommt er in 12 Jabren (1886) ob id) dad nod
ectleben werde, fteht freilidh nod) dahin — wenn aber ja — fo werde i
aud) Ddariiber getreucn %erz&;t i btefen %Iatten libet femen Erirag
abjtatten ! ‘

Sy habe in neuerer Ieit die Birfen unb Sarc’éen in den Walbdfeld-
pflanzungen gany weggelafjert und felbe mit Gichen und Ahorn in Budjen-
und Cichenveihen gemijht, erfet und dieje Pflanzungen verjpredhen jebt
jhon ein fiir ved Forjtmannsd Auge allerdingd befriedigendered Bildb, —
Nidhtd defto weniger Hoffe idh aud) nod) aud ven mit Birfen und Lardpen
veibenweije gemifchten Pflangungen einen  Veftand mit bebentendbent
Materialvorrath zu erftellen, wenn ed3 moglich wird ftetdfort die nithigen
Arbeitdfrafte fiiv die Aufaftungen aufaufveiben, um Licht, mehr Lidht!
ben Ciden- und Budenveihen jufommen su lafjen. Aber aud) ich glaube
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Aber aud) id glaube nidht, daf feiner Jeit im 35H. Wltersjabhr
biefe nady Gebretd BVorwaldfyftem erzogenen Beftande, aud) in feinem
Sinn abgetrieben werden. — [ felbft, wenn id) da3 Leben nod
batte, mwenn mein erfter fo erzogener Veftand wieber um Hieb Lommt,
wiirde died nidht befiivworten , jondern wabhrideinlid) den Kahlhieb mit
verlleinerter Sdlagflade anwenden, wad moglid) fein ditrfte, weil ein
groferer Materialertrag ju evwarten fteht und aud) auf dieje Weife
werden wir nad und nad jum Hodwaldbumtrieb gelangen, nur auf
andere Weije alg e8 Gehretd Abjidht war. J[nmerhin gebiihrt ihm mit
feiner Walbdfeldbau-Dlanie und der Einfiihrung der dadurd) nothwenbdig
werdenden Forftlultur ein unbejtreitbared Lerdienft dag Forjtwejen im
Aargau aud feinem fritheven Sdhlendrian ber Niederwald-BVerjiingung
aufgeriittelt su haben und dad war dbamald gropen Danfes werth, dad
wiffen alle dieienigen Forftleute, bdie Aargausd Wialder von 1840—1848
fannten und jegt wieder anjeben.

€3 ijt Dant bdiejer Ummwdlzung in bder Verjiingungdmethobe und
Dant unferem Forfigefese und unjeren wadeven Oberforfte und Kreisd-
forftbeamtent faum eine Gemeinde mehr im Aarvgau, die nidt tm Forfi-
fulturwefen erfreulided leiftet und wenn aud) mit bem Waldfeldbau
und Mijdhung der Pflangungen und Vorwaldjyftem MiBgriffe gemadyt
wurdben — im Grofen und Gangen ift dad Forjtwefen tm Aarvgau nidt
nur in den verhdltnipmdpig unbedeutenden Staatdwaldfladen, jombern
wad von viel groperer Bebeutung ift, in den, den weitaud grofern Theil
unferer Waldungen einnehmenden Gemeinddwaldungen — gang ent:
jhieden im mddytigen Fortjdritte begriffen und gerade, baf gemadyte
Febler eingefehen, audgeglichen und neue vermieden werden, liefert hiefiiv
Beweid und ift ein gut Jeugnip ! Walo v. Sreyers.

Mittheilungen ausd den Kantonen.

Rhrvidh. Der qrofere Theil unferer bdiedjdhrigen Holgernte ift
verfauft und swar im Allgemeinen ju vedt guten Preijen. Dag Sag:
holy gilt je nad der Quantitdt und der Lage der Walbungen 70 Ryp.
bizg 1 Fr., im Durdidnitt 80 Rp. per KubiffuB, dad Bauboly (im
Durdyidhnitt jwei Lingenfup auf einen Kubiffuf) 40 bid HO Rp. per
Kubitiup. Nadelholzideiter gelten 25 bid 30, an eingelnen Orten jogar 30
big 35 Fr. und Budjenideiter 37 bid H0 und mehr Fr., leptever Preid
jedod) nur in der Nabe von Jiividh), immerhin auf den Sdhldgen. Der



	Die Unzweckmässigkeit allzu bunter Holzarten-Mischungen

